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Elsfleth, Dienstag , den 15 . November. 1892.

Tages - Zeiger.
( 15 November. )

O - Aufgang : 7 Uhr 25 Minuten.
D -Untergang: 4 Uhr 3 Minuten.
L - Aufgang : 2 Uhr 41 Minuten Vm.
L -Untergang: 2 Uhr 51 Minuten Nm.

Hochwasser:
Uhr — Min . Vm. 0 Uhr 22 Min . Nm.
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führt einen graziösen Eiertanz auf ; es wendet eine
überraschende Geschicklichkeit an , um weder zu Falle zu
kommen, noch eines der vielen Eier zu zertreten , die
auf seinem Wege liegen . Der Bergarbeiterstreik von
Carmaux ist glücklich überstanden und der schweizerische
Handelsvertrag schien noch der einzige kritische Punkt
zu sein ; inzwischen haben sich aber neue Verlegenheiten
eingestellt : Dahomey, Tonking und das PariserDynamit¬
attentat.

Mit größerer Sehnsucht warten die Kinder nicht
auf den Weihnachtsmann, als Loubet auf die Nachricht,
daß Oberst Dodd endlich in die Stadt mit den Menschen¬
schädel - Pyramiden, in Abomey , eingezogen sei . Die
forlwährenden „ Siegesnachrichten" , die aus Dahomey
kommen, klingen gegenüber dem Ausbleiben jener
hauptsächlichsten Nachricht wie Hohn und die Ungeduld
der Deputaten läßt sich kaum noch zügeln . Am ver¬
gangenen Mittwoch beabsichtigten mehrere politische
Gruppen den Ministersturz und zwar bei Besprechung
der sich wieder schwieriger gestalteten Lage in Tongking.
„ Zum Glück " für Loubet kam das neue Dynamit-
Attentat dazwischen . Das erregte die Gemüther so
furchtbar, daß sie den geplanten Ministersturz vergaßen,
ja sogar die Reden , die wegen Tongking gehalten
wurden , sehr langweilig fanden . Das Dynamit- Attentat
erfüllte ihre Gedanken und es drängte sie , ihrem Herzen
Luft zu machen.

Herr Loubet ist ein kleiner , kugelrunder , kaltblütiger
Herr ; er hörte die Redensarten über die neue Schand-
that an und hielt dann selbst eine Rede , die er ge¬
legentlich der von Ravachol und dessen Genossen ver-
anlaßten Bombenexplosion schon einmal gehalten hat;
er sprach ziemlich gut — „kräftiger Zusammenschluß

( aller Elemente der Ordnung" — „erbärmliche Feig¬
heit " — „ niederträchtige Besudelung der modernen
Civilisation " — und was dergleichen Phrasen mehr
waren.

Die Deputirtenkammer , die nicht ausschließlich ans
Helden besteht, athnrete gegenüber dieser ziemlich ener¬
gischen Rede ordentlich auf. Sie durfte dieses
Ministerium gar nicht stürzen , sonst konnte ja der Fall
eintreten , daß bei einem etwaigen neuen Attentat das
Land ohne Ministeriumwar. So kosten das Dynamit-
Attentat fünf Menschen das Leben und rettete dem
Cabinett Loubets die Minister-Portefeuilles. Um sich
nun erkenntlich und fernerhin noch zu zeigen , daß er
das Uebel bei der Wurzel zu packen verstehe , schlug
Loubet die schleunige Berathung einer Preßgesetznovelle
gegen die aufreizenden Schriften vor und ein Abge¬
ordneter der gemäßigten Richtung sprang ihm mit der
unglückseligen Begründung bei , man müsse der Re¬
gierung wenigstens den Schein der Macht geben . Nun
war das Faß angesteckt und der Redestrom ergoß sich
reichlich, verbreitete sich nochmalsüber den Bergarbeiter - k
streik, den salomonischen Schiedsspruch , die Begnadigung
der verurtheilten Rädelsführer und andere wundersame
Dinge.

Der bekannte bonapartistische Klopffechter Paul de
Cassagnac fand die Erklärungen , die Loubet dabei
abgab , kläglich . Die Regierung wolle zugleich den
revolutionären Socialisten und Conservativen zu Ge¬
fallen sein und werde bald zwischen zwei Stühlen
sitzen . Die Regierung verstehe nicht, die Gesetze anzu¬
wenden , z . B . das Gesetz, das verlangt, daß die Ver¬
urtheilten des gemeinen Rechts ihre Strafe abbüßen.
Die Regierung bewilligte Gnade den Arbeitern von
Carmaux , nachdem dieselbe deren Kameraden durch
Deputirte direct versprochen worden . Clemenceau ruft:
Unrichtig ! Caffagnae : Rechtfertigen Sie sich auf der
Tribüne ! Die Reaierung , fährt Cassagnac fort , gebe
Zedermann nach : seit langem gebe es überhaupt keine
Regierung mehr . Wenn 'man die socialen Gefahren
vermeiden wolle, müsse man nicht die Gesetze wechseln,
sondern die Männer. (Beifall rechts .) Clemenceau:
Nie habe er die Begnadigung der Verurtheilten ver¬
langt. Die Regierung ging aus freiem Antriebe vor.
Er habe sich gegenüber den Arbeitern von Carrnaux
nur dafür verbürgt , daß die Regierung Wort halten
werde . (Sehr gut ! links .)

Der von Cassagnac angegriffene Loubet fand die
Gelegenheit günstig , sich von der Kammer ein neues
Vertrauensvotum geben zu lassen ; daß ihm dasselbe
nicht abgeschlagen wurde , dafür bürgte ihm die Dynamit¬
furcht der Deputaten, und seine Erwartung wurde
nicht getäuscht ; das Vertrauensvotumwurde ihm mit
großer Stimmenmehrheit zugebilligt . Das sonst alles
zerstörende Dynamit hat die wackelige Stellung Loubets
für kurze Zeit befestigt.

K « « dschau.
Deutschland. Die Kaiserin Friedrich , Prin¬

zessin Margarethe und Prinz Friedrich Karl von Hessen
sind am Freitag Nachmittag in München eingetroffen' Das „Militair -Wockenbl .

" hatte vor Kurzem,
um für die Vermehrung des stehenden Heeres zu
sprechen, in ziemlich abfälligerWeise über die Leistungs¬
fähigkeit der Landwehr geurtheilt . Erklärlicherweise
hat dies in der Presse allgemeinen und tiefen Unwillen
hervorgerufen . Jetzt schreibt das Blatt : „Es wäre
wohl geschickter gewesen , jene kriegsgeschichtlichen Bei¬
spiele nicht in so knapper Form wiederzugeben , aber
aus der ganzen Absicht jenes Aufsatzes ging doch
deutlich hervor , daß es sich nur darum handelte,
statistisch-kriegsgeschichtliches Material vorzubringen , das
die geringere Brauchbarkeit älterer Truppenformationen
im Feldkriege darstellte . Alles andere , was in jenen
Aufsatz hineingelegt worden ist , muß als eine volle
Verkennung der Absicht , die hier verfolgt wurde , be¬
zeichnet werden ."

Bekanntlich soll am 1 . k. Mts. im Deutschen
Reiche eine allgemeine Viehzählung stattfinden . Die
letzte Viehzählung wurde am 10. Januar 1883 vor--
genommen . Die am 1 . k. Mts. stattfindende Zählung
ist Seitens der im Frühjahr d . Mts. im kaiserlichen
Statistischen Amt abgehaltenen Conferenz zur Begut¬
achtung der Verbesserung der Landwirthschaftlichen
Statistik befürwortet worden . Mon will einen Ein¬
blick in den Zusammenhang der Viehstands- mit den
Ernteverhältnissen und in die Fleischversorgung des
Landes gewinnen. Auch erwartetman von der bevor¬
stehenden Viehzählung wichtige Ausschlüffe über ver¬
schiedene andere Dinge in wirthschaftlicher und wissen¬
schaftlicher Beziehung. Da eine allgemeineViehzählung
einen großen Arbeits- und Kostenaufwand erfordert , so
soll nur alle fünf Jahre nach einer Hauptzähluug, wie
solche am 1 . k. Mts . stattfinden wird, eine nach Art
und Umfang beschränkte Zählung vorgenommen werden.

Oesterreich - Ungarn. Am 12 . d . traf der
russische Thronfolger in Wien ein , um daselbst als
Gast des Kaisers zu verweilen . Die Berichte aus
Wien lassen keinen Zweifel darübet zu , daß der dortige
Besuch , des russischen Thronfolgers, wenn ihm gleich
keine die politische Constellation berührende Bedeutung
beizumessen ist, doch allseitig als ein Zeicheü des un¬
veränderten Fortbestandes der freundschaftlichen Be¬
ziehungen zwischen dem Wiener und Petersburger Hof
aufgefaßt werden.

Nachdem der KaiserFranz Joseph das Abschieds¬
gesuch des gesammten ungarischen Ministeriums

Die Tochter des Gaukiers.
Original - Roman von Gebh . Schiitzler - Perasini.

(3 . Fortsetzung .)
Unter dem Fenster , an dem Bronnig lehnte , breitete

sich die nach rückwärts gelegene große Schloßterraffe
ans . Von da konnte man in die Gemächer gelangen,
die Gräfin Franziska mit dem Kinde bewohnte.

Nur die eine Hälfte der Terrasse ward einiger¬
maßen vom Monde beleuchtet , über den andern Theil
legten sich die dunklen Schatten des Schloßgemäuers.

Nach außen wurde der Raum von einer kaum
r einen halben Meter hohen Mauereinfafsung begrenzt,

i » der dichtes Buschwerk , wilde Rosen , Jasmin und
Flieder wucherten.

z, Nach der einen Seite lag der Park , zur Hälfte
c nach der andern ein etwa zwanzig Meter tief liegender
A Schloßgraben , noch aus der Zeit des grauen Mittel-

! alters . Gegenwärtig war meist schlammiges Wasser
' darin zu bemerken.

ji ^ ^oN den Zimmern der Gräfin kam noch ein matter
is ! schein.

ch i m Bronnig wußte , daß Franziska längst zur
ko i ^ he gegangen . Es war Gewohnheit in Felsberg
- j geworden, sich früh niederzuleqen , um früh wieder auf-

zustehen .
o »

Der Doctor konnte sich der auf ihn einstürmenden
melancholischen Gedanken nicht erwehren . Das mochte
an der Stunde liegen und dem Orte.

Nun war es so still und ruhig wie in einer Kirche,
die einer des Nachts betritt, wo sich nichts regt und
nur das ewige Licht im Düster flackert.

Die Zimmer des Grafen Waldemar lagen im andern
Flügel des Schlaffes. Von dem Fenster des Sanitäts-
rathes aus konnte man nicht dorthin blicken.

Gräfin Franziska schläft wahrscheinlich . Oder
träumt sie von dem verlorenen Glück ? Vielleicht floh
sie der Schlaf und sie weint über den kranken Gatten.

Der Doktor fühlte , wie sich sein Herz zusammen-
krampfte. Weßhalb mußte er an den Wahnsinnigen
denken ? Was scherte ihn der Tolle?

Der war schon todt für die Welt und nur die
Lebenden heischen ihr Anrecht an die Natur.

Bronnig richtete sich straff auf ; die zu kurze Cigarre
entfiel ihm und beschrieb einen glühenden Streifen nach
der Terrasse hinunter , wo die Funken auseinander
sprühten , als das brennende Kraut auf die Stein¬
platten schlug.

Es that Bronnig wohl, daß der Nachtwind vom
Thal heraufkam und ihm die fieberheiße Stirn kühlte.

Morgen also mußte er fort ! Wenn es anginge,
der Gräfin schon heute Lebewohl zu sagen ! Sein Herz

drängte danach — hinunter in die mattbeleuchteten
Gemächer ! Doch welch ' tolle Gedanken!

Morgen, ehe er davonfährt, ist es ihm ja noch
vergönnt, ihre weiche Hand zu fassen und den Blick
ihrer sausten Augen zu empfinden . Sie dankt ihm
wohl auch für seine Bemühungen um den kranken
Gatten. Und er wiederum erging sich in Betheurungen,
daß der Arzt ein fühlendes Herz für seine Mitmenschen
haben müsse , daß er nur versuchte , helfend in das
Geschick einzugreifen . Nichts als hohle Phrasen, kalt
und herzlos, sie wären zerstoben in tausend Atome
von einem einzigen kurzen Hauche der Leidenschaft,

Doch nein ; was er fühlte , das fühlte ja Franziska
nicht . Sie gab sich stets wie sie war und empfand.
Und wenn sie ihm herzlich dankte für das , was er
that , so wars ein aufrichtiger Dank ; mehr jedoch nicht.
Und mehr durfte er auch nicht beanspruchen . Sie war
ihm eine Heilige, die er mit gefesseltem Herzen und
stummer Lippe anbetete . Er verdiente ihre Dankbarkeit,
nicht mehr ; was er that — nicht anfänglich, doch
später — , das war nur Götzendienst , dafür gebührte
ihm nicht Dank.

Dr . Bronnig hatte die Augen geschlossen, als ihn
ein Geräusch zusammenschrecken ließ , das von der Terrasse
unten kam. Er strengte vergeblich seine Augen an,
um die Ursache zu entdecken,



Szapury genehmigt, hat er den bisherigen Finanz¬
minister Wekerle mit der Neubildung eines Cabinetts
beauftragt.' Italien. In Italien scheinen sich , wenn
anders die „ N . Fr . Pr .

" recht berichtet ist , seltsame
Dinge vorzubereiteu, die der anscheinend so festgefügten
Mehrheit des Cabinetts Giolitti recht gefährlich werden
können. Es heißt, daß Crispi in einer in äußerst
lebhaften Ausdrücken gehaltenen Depesche dem Minister¬
präsidenten Giolitti vorgeworfen habe, die Wahlen
durch Mittel beeinflußt zu haben , vor denen sogar
Graf Candelli , der Mann mit der eisernen Faust zurück¬
geschreckt sein würde . Die Depesche soll in der
Apostrophe austönen : „Abtrünnige , schämt euch ! " Ob
die Sache sich wirklich so verhält , ist nicht zu ermitteln.
Crispis Blatt, die „ Riforma "

, die noch vor Kurzem
Giolittis Lob sang , hat sich in ein räthselhaftes Schweigen
gehüllt.

An den Wahlausschuß von Pachino telegraphirte
Crispi : „Sie irren , wenn Sie in mir den Nährvater
und die Stütze der gegenwärtigen Regierung vermuthen.

"
Danach wäre der Bruch bereits vollzogen.' Portugal. Am Mittwoch ist das portu¬
giesische Königspaar von Lissabon nach Madrid ab¬
gereist , um der Königin -Regentin von Spanien einen
Besuch abzustatten . Bei der Abfahrt haben in der
portugiesischenHauptstadt republikanischeKundgebungen
stattgefunden , die in einem officiösen Telegramm aus¬
drücklich als bedeutungslos bezeichnet werden, die aber
trotzdem nicht ganz unbeachtet gelassen werden dürfen.
Dies um so weniger, als sich gegen 6000 Personen
daran betheiligten. Die Polizei mußte Militair zu
Hülse rufen. Neun Verhaftungen wurden noch in
später Nacht vorgenommen, darunter der Abgeordnete
Abreu , drei Journalisten , ein Arzt und ein Sergeant.

* Amerika. Immer größere Triumphe feiert
die demokratische Partei bei den amerikanischen Präsi-
dentschaftswahlen. Nach in Newyork eingegangenen
Nachrichten ist es wahrscheinlich, daß der bisher repu¬
blikanische Staat Ohio zu den Demokraten übergegan¬
gen ist . , Den letzten Schätzungen zufolge würden im
Wahlcollegium abgegeben werden für Cleveland 290,
für Harrison 128 und für Weaver 26 Stimmen.

Kscales nrrd UroViuxieUes.
* Elsfleth , 13 . Nov . In der gestrigen Sitzung

der Concordia gelangte eine Mittheilung des Reichs¬
kanzlers zur Verlesung , daß in Zukunft alle von
australischen und neuseeländischen Häfen nach den
Fidschi-Inseln kommenden Schiffe mit einem Gesund¬
heitspaß versehen sein müßten . Im Unterlassungsfälle
sollen dieselben einer Quarantäne bis zu 21 Tagen
unterliegen . Sodann referirte Herr Preuß über das
Bureau Veritas , welches berühmte Classifications -In¬
stitut für Schiffe im Jahre 1828 von Mr . Charles Bal in
Antwerpen gegründet wurde . Dasselbe registrüt jetzt
6272 Schiffe und ist von größter Bedeutung für die
deutsche Rhederei- und See -Assecuranz. Zugleich warf
der Vorsitzende einen Blick auf das weltberühmte
Institut von Lloyd's Register in London . Dasselbe
hat sich von den einfachsten Anfängen zu seiner jetzigen
Höhe erhoben. Lloyd's Register führen 5257 Dampfer
und 3007 Segelschiffe.' Für die Nothleidenen Hamburgs sind durch das
Comitee eingegangen und abgesandt 1271 . bereits
abgesandt vom Kegelverein ^ 229 , sodaß in Summa

Es war ein ächzend -pfeifender Ton , wie ihn manch¬
mal alte Thürme Helvorbringen.

Indessen waren dichte Wolken über den Mond ge¬
zogen, so daß auf den Steinfliesen die tiefsten Schatten
der Nacht lagen.

Nun knarrte wieder die Thür , und jetzt bewegte sich
ein undeutlicher Gegenstand über die Steine.

Was war das?
Bronnig beugte sich aus dem Fenster ; aber er sah

nichts weiter, als daß sich etwas Dunkles nach den
Gemächern der Gräfin hinzog.

Sollte ein Dienstbote der nächtliche Wanderer sein?
Doch dazu waren Ort und Stunde zu unpassend.

Nun war es an den Fenstern der Gräfin vorüber¬
gehuscht — es war ein Maun ! Unten sollte etwas
vor sich gehen.

Eben wollte Bronnig ins Zimmer zurücktreten, um
nach der Terrasse hinunterzusteigen, als noch etwas
anderes ihn einen Augenblick verweilen ließ.

Eine zweite Gestalt bewegte sich in diesem Moment
in derselben Richtung , welche die erste nahm . Nur
ging diese zweite Gestalt, schwerfälliger oder auch vor¬
sichtiger , als fürchte sie gleichsam , von der ersten be¬
merkt zu ^werden.

DrübenMfioß sich eben die Thür, welche zu den
Gemächern Franziskas führte.

1500 hierorts zusammengekommen sind . Es ist
dies ein hocherfreuliches Resultat und giebt Zeugniß,
daß Elsfleth , trotz der zchlechten Zeiten , gern hülfbereit
ist , wo es gilt , unverschuldete Noch zu lindern.

' Auf den am Dienstag Abend im Saale des
Hotel „ Fürst Bismarck " stattfindenden Experimental-
Vortrag des Herrn H . Wempe wollen wir nochmals
aufmerksam machen.' Der am Sonntag Abend stattgehabte Ball der
hiesigen Handwerker-Innung war gut besucht und ver¬
lief in schönster Weise.'

(Theater ) . Am Donnerstag findet in Jansse ns
Local das erste Gastspiel der Leonhardtschen Theater¬
gesellschaft , welche zur Zeit mit großem Erfolg in
Brake auftritt , statl . Die Gesellschaft besteht aus vor¬
züglichen künstlerischen Kräften und steht demnach ein
genußreicher Abend bevor.

' Mit Sonntag, den 20 . Nov . wird im Theater¬
saale des „ Stedinger Hof " (bei Frau Griepenkerl Hier¬
selbst) ein Gastspiel - Cyclus eines ganz vorzüglichen
Ensembles stattfinden . — Es sind Mitglieder vom
Stadttheater der Universität Greifswald unter Leitung
ihres Direktors , des Herrn Wilhelm Klemann . Die
Darstellungen , sowie das Reperloir lassen uns nach
den vorliegenden Kritiken ganz besondere Kunstgenüsse
in Aussicht stellen — so schreibt z . B . ein Greifswalder
Blatt : „ Mir großem Bedauern sehen wir schon jetzt
unsere Theatergesellschaft von uns scheiden , um so
mehr, als wir in der letzten Zeit hier wohl kaum ein
derartig vorzügliches Ensemble und eine so gediegene
Direction aufzuweisen hatten . Von Woche zu Woche
erweiterte unser Theater sein Repertoir immer mehr
und mehr, Neues wurde erworben, die alten Klassiker
in guter und gerechter Weise hinzugezogen. Die letzten,
hier überhaupt noch nicht anfgeführten Dichtungen , von
Fr . v . Schönthan , Moser, Kneisel, Lubliner , Blumen-
thal , wurden unter großem Beifall gegeben , Anderes
wurde neu einstudirt , es ging der „ Faust "

, „ Othello"
über unsere Bühne . Und was die größte Anziehungs¬
kraft besaß , durch alle diese Vorstellungen ging ein
Zug von Frische und Lebendigkeit , die den Zuschauer
auf das Wohlthuendste berührten . Herr Director
Klemann ist ein ebenso guter Darsteller , wie namentlich
ein sehr geschickter, gewissenhafterRegisseur, und um ihn
schaart sich eine Anzahl von Schauspielern, die auch
auf größeren Bühnen Beifall ernten würden . Es ist
mit vielem Danke anzuerkennen, daß es den Be¬
mühungen der Frau Griepenkerl gelungen ist , unserem
Publikum eine gute und anständige Gesellschaft zuzu¬
führen. — Die Firma „ Kl - mann " hat auf ihrem
Tourns mit großem Glücke gearbeitet, so z . B . in
Varel , wo die Gesellschaft noch weilt , war ursprünglich
nur ein Gastspiel von 12 Vorstellungen geplant . —
Der Erfolg war daselbst aber ein solcher , daß die
Direction daselbst ein zweites Abonnement eröffnete
und augenblichlich die 33 . Vorstellung giebt. Auf
eine solche Anzahl hat es noch keine Theaterdirection
in Varel bringen können und dabei immer ein gut
besetztes Haus. Das Personal , welches 16 Personen
umsaßt , wird uns in jeder vorliegenden Kritik stets
gelobt. Die Bühnenausstattungen , sowie sämmtliche
Garderobe sind selbstverständlich, wie es einer feinen
Gesellschaft geziemt, hochelegant. Wir entnehmen noch
einer Vareler Zeitung nachstehende Kritik. Varel,
14 . Oct . Bei vollbesetztem Hause ging am Mittwoch
Abend im Theatersaale des Hotel Schütting die Lust¬
spiel - Novität „ Großstadtluft "

, Vierakter von Blumen-

Ohne Bedenken verlieb Bronuig sein Zimmer und
eilte die Wendeltreppe hinunter , welche ihn auf die
Terrasse brachte.

Unten angekommen, öffnete er sehr vorsichtig die
Thür und trat hinaus.

Draußen war alles wider still. Nichts regte sich;
auch von den beiden Gestalten war nichts zu sehen.

Doctor Bronnig rückte hinüber gegen die niedere
Mauereinfassung und lehnte sich gegen einen wilden
Rosenstrauch. Er konnte nichts anderes thun , als ab-
warten , was sich ereignete, um dann beim ersten Laute
eines Hülferuss einzugreifen.

Aber nichts war zu hören.
Und sollte nichts geschehen , so mußten die beiden

Gestalten doch wieder erscheinen . Und ohne dem
Doctor wenigstens ihr Gesicht zu zeigen , würden sie
ihm nicht entgehen.

Einige bange Minuten verflossen.
Jetzt ging die Thür drüben auf . Ein Mann eilte

rasch über die Terrasse. In seinem Arme flatterte
etwas Weißes.

Bronnig bog den Strauch zur Seite.
Der Mann flog gerade auf ihn zu und sein

keuchender Athem ließ sich scharf vernehmen.
Da war er bei der Mauer, dann sprang er hinauf

und hob etwas in die Luft . Das wimmerte

thal und Kadelburg , in Scene . Das Stück , welches
^

uns eine Anzahl gut gezeichneter Charaktere, so recht
aus dem Leben gegriffen, vorführt , fand lebhaften Bei¬
fall , namentlich glänzten die Träger der Hauptrollen,
Herr Director Kleemann als Dr . Krusius , seine
liebenswürdige Ehehälfte , Frau Clementine Kaiser, in
ihrem ganzen schauspielerischen Talente . Auf gleicher
Höhe standen die Damen : Frl . Mortensen , Wagner,
Schmidt und Stöhr . Nicht minder gebührt Anerkennug
Herrn Germann als Martin Schröter , seine Leistung
als alter Spießbürger war prächtig . Auch Herr Hart¬
mann , Fritz Flemming und Frau Klemann als Antonie
waren auf dem Platze . Sie war wie immer eine
junge , liebenswürdige Erscheinung. Indem wir noch
schließlich die Vielseitigkeit des Herrn Becker lobend '
hervorheben, bemerken wir noch , daß bezüglich De-
coration und Ausstattung die Direction viel Fleiß und
Geschick an den Tag gelegt hatte , dieselbe muß ja auch
viel zum Gelinge» des Stückes beitragen . Heute Abend
wird „ Großstadtluft " wiederholt und jedenfalls wieder
ein volles Haus bringen . — Wie wir hören, wird
von Mittwoch ab die Abonnementsliste circuliren , wir
wollen nicht unterlassen , an dieser Stelle zu einer
recht zahlreichen Betheiligung aufzufordern . Hoffen
wir , daß es Herrn Director Klemann gelingen möge,
auch in unserer Stadt eine gleich ehrende Anerkennung
und den dazu gehörenden finanziellen Erfolg zu finden.

' Der Nautische Verein in Hamburg verhandelte in
seiner letzten Sitzung die Schiffsjungenfrage . Es wurde
hervorgehoben, daß eine Abnahme des Matrosenstandes
sowohl in der Menge als auch in der Tüchtigkeit nicht
in Abrede gestellt werden könne , und daß es wohl
angezeigt sei , den Mangel an guten Matrosen und die
Mittel , wie demselben abzuhelfen sei , einmal ernstlich
ins Auge zu fassen , wie dies unlängst schon an der
Weser geschehen sei , wo sich in einer Versammlung
der Rheder sofort 50 Rhedereien bereit erklärt hätten
wieder regelmäßig unbefahrene Schiffsjungen auf ihren
Schiffen anzumustern . Es wurde ferner darauf hin-
gewiesen , daß eine Wiedereinführung des Schiffjungen,
zwanges , wie er bis 1872 iu Hamburg bestanden
habe , sich wohl empfehlen dürfe . Bevor jedoch für
die Einführung des Schiffsjungenzwanges durch Reichs,
gesetz Schritte eingeleitet würden , sei es zweckmäßig,
in einer Eingabe den Verein Hamburger Rheder zn
ersuchen , ähnlich wie die Rhedereien an der Wes«
durch Anmusterung unbefahrener Schiffsjungen auf
eine Hebung des Matrosenstandes auf den deutschen
Handelsschiffen hinwirkcn zu wollen. Bei dem maß¬
gebenden Einfluß , den die größte Segelschiffs-Rhederei
zu Hamburg in dem Verein Hamburger Rheder be¬
sitzt, ist schwerlich daran zn denken , daß den Vor¬
stellungen und Wünschen des Nautischen Vereins nach-
gcgeben wird . Die Rhederei mustert grundsätzlich keim
unbefahrenen Schiffsjungen an , weil sie früher mit
jungen Angehörigen sogenannter besserer Familien auS
dem Julande schlimme Erfahrungen gemacht haben
will. Es wird schließlich nichts anderes übrig bleibe»,
als die reichsgesetzliche Regelung der auch das Reich
im hohen Grade interessirenden Angelegenheit in An¬
griff zu nehmen. Das Betreten jedes anderen WegeS
bedeutet eine Verschleppung einer auch die kaiserliche
Marine tief berührenden Frage , deren Lösung mo
dann eine ersprießliche zu sein vermag , wenn ihr
eine auf Gesetz und Recht beruhende Unterlage ge¬
geben wird.

' Oldenburg , 12 . Nov . Bezüglich der PeterS-

schmerzlich — es jwar ein Kind — dasL Kind der
Gräfin Franziska.

In wahnsinniger Angst schrie der Arzt sein:
..Halt ! "
Dicht hinter der Mauer ging es hinunter in daS

schmutzige , schlammige Wasser.
Der unerwartete Anruf riß die Gestalt zurück und

von der Mauer herunter ; sie wendete den Kopf.
Der Sanitätsrath prallte erschrocken zurück.
Graf Waldemar war es , der sein Kind in de»

Schloßgraben stürzen wollte.
Ehe Bronnig Massen konnte, war der Unglücklich!

mit einem wahnsinnigen Lachen nachIder anderen Seite
geeilt.

Das Kind schien verloren, und Niemand war da,
der von dort dem Grafen in den Weg treten konnte.

Nur noch zwei Schritte — eine hellbeschieneae
Fläche trennte den Wahnsinnigen noch von den Büsche»
der Mauer

Er stürzte vor und blieb plötzlich wie vom We
getroffen stehen.

Aus den Büschen trat ihm ein Mann entgegen.
Mit aufgereckten Armen stand er vor dem Gräfin,
von dem wieder freien Mondlichte begossen.

Der Doctor erkannte das starre Gesichts mit dk"
dunklen Augen. Nicht einen Schritt weiter that dkl,



^
vehner Pferdebahn können wir , unseren früheren Bericht
ergänzend , noch mittheilen , daß die Wagen am Sonn¬
tag , Mittwoch und Sonnabend direkt von Friedrichs-
vehn abgelafsen werden und daß des Nachmittags um
2 Uhr die Wagen vom „Ammerländischen Hof" beim
sog . Torfschuppen , nach Friedrichsvehn zurückkehren . —

l Me uns mitgelheilt wird , interessirt sich unser Groß-
, Herzog , der ein Kenner und Kunstfreund von Gemälden
j ist , sehr für das neueste Bild Bernhard Winters:
; „ Die Alten außer Dienst " . Auf des Fürsten aus-
- drücklichen Wunsch hat Herr Oberkammerherr v. Alten
e die Ausstellung des genannten Bildes auf acht Tage
! im Grobherzoglichen Palais veranlaßt , was für den
i aufstrebenden jungen Künstler , der zur Zeit noch in
i / München weilt , eine aufmunternde Anerkennung ist . —
- Die Schwurgerichtsoerhandlungen über den Achtermeerer
> Wädchenmord beginnen am 16 . d . M . , und werden,
j da gegen 70 Zeugen und mehrere Sachverständige
) vernommen werden sollen , 2 bis 3 Tage in Anspruch
r nehmen . — Die Eisenbahnstrecke Ellenserdamm - Bockhorn
d wied schwerlich am 1 . December d . I . — wie man
r hoffte — eröffnet werden können , weil der Bau der
r

. Brücke über das Steinhäuser Sieltief wegen des wi¬
ll günstigen Baugrundes auf große , unvorhergesehene

Schwierigkeiten gestoben ist . — Die Wahl Clevelands
g zum Präsidenten der Vereinigten Staaten hat unsere
. Pferdezüchter mit froher Hoffnung erfüllt , weil man
r glaubt , nunmehr werde der Export Oldenburger Zncht-
e pferde , der schon jetzt erheblich ist . noch bedeutender
§ werden , wenn die Mac Kinley - Bill falle und die
i Einfuhr zollfrei geschehen könne.
!l _
h Uermischles.
r — Trier, 7 . Nov . Daß ein Vater einen oder
g zwei Söhne in einem Jahre der Militairbehörde zur
li Gestellung bringt , ist keine große Seltenheit . Daß
>> aber ein Vater in einem Jahre vier Söhne , und zwar
l- alle aus einem Jahrgange zur Gestellung bringt , dürfte
l> wohl nicht allzu oft Vorkommen . Dieser Fall trifft
>i bei einem Manne zu , der in Osann bei Wittlich wohnt,
r Der Mann , Namens Jacob Müller , ist Maurergeselle
>- und keineswegs mit Glücksgütern gesegnet . Seine
z, Frau gebar ihm , wie die „ Cobl . Volksz .

" berichtet,
x am 10 . Januar und am 30 . December 1873 jedesmal
il zwei Söhne , welche heute kräftig und gesund sind und
>f sich im nächsten März bei der Aushebung stellen müssen.
i> > Dem Vernehmen nach beabsichtigen alle vier freiwillig
>- i einzutreten.
:i — London, 9 . Nov . Das zur Zeit in Swine-
i- münde liegende alte französische , von den Engländern
i- eroberte Kriegsschiff „ Foudroyant

"
, lange Zeit hin-

>- durch Nelsons Admiralschiff , ist von der Londoner und
>e Liverpoler Rhederfirma Hudson , Jackson u . C . für den
i! Preis von etwa 6000 L zurückgekaust worden . Der
s starke, der Firma Watkins u . Co . gehörige Schlepp-
ii dampfer „ Oceania " soll den alten Kasten von Swine-
i, münde nach der Themse bugstren . Leicht ist die Aris¬
ch gäbe nicht . Wenn das Wetter günstig ist , kann der
i- „ Foudroyant " am nächsten Montag in den Tilburydocks
s in London eintreffen . Der „ Foudroyant " soll bekanntlich
>e für Ausstellungszwecke benutzt werden.
rr _

Ein modernes Kaufhaus.
Einer Einladung der Firma Franz Kathreiner 's Nach¬

folger, zur Besichtigung ihrer neuen Fabrikanlagen und
Lagerhäuser, zugleich einer Probe eines neuen Fabrikates,

Graf ; die beiden Männer standen sich regungslos
gegenüber.

Friedrich war seinem Herrn gefolgt , den er bewachte
Tag und Nacht.

„Laß ab , Graf Waldemar ! " klang die eiskalte
Stimme . „ Nicht durch Mord soll der letzte Felsberg
sterben ! "

„ Er muß ! " ries der Graf . „ Wir sind alle dabei!
Die Alten rufen uns ! Ich komme mit dem letzten;
dann ist' s vorüber und das Ende gekommen !"

Er wollte fort — nach der Mauer . Da klang aus
den Zimmern der Gräfin ein entsetzlicher Schrei ; dis
ins innerste Mark drang dieser schrille Ton.

„ Kurt , Kurt ! "
Graf Waldemar öffnete weit die Arme . Sein Kopf

sank auf die Brust ; das Kind fiel zu Boden.
Nur einen Augenblick währte das Zusammenbrechen

des Grafen ; dann schnellte er hoch auf und rannte
nach dem Schloßthor , das er aufriß und die Treppe
hinaufeilte.

Mil langsamen Schritten und starren Angesichts
ging ihm Friedrich nach.

Doctor Bronnig trat auf das Kind zu und hob es
sorgsam zu sich hinauf . Er schob ihm die blonden
Haare ausZdem weinenden Gesichtchen ; ein tiefes Mn-
lod mit dem armen Kinde füllte seine Pkust.

folgte am letzten Samstag Nachmittag eine Anzahl hiesi¬
ger Zelebritäteu , u. A . die Herren Geheimräthe v . Pet-
tenkofcr und von Ziembssen , Generalstabsarzt v. Lotzbcck,
Oberstabsarzt v . Solbrig , geheimer Kriegsrath Schrapp,
Kriegsrath Schütz , Jntendanturrath Reustälter , Qberlan-
desgerichtsrath Kremer rc . und einige Herren aus dem
Handelsstande.

Schreiber dieses hatte im Jahre 1888 Gelegenheit,
der Eröffnung dieser Lagerhäuser beizuwohnen . Inzwi¬
schen ist die Gesammtanlage wesentlich vergrößert wor¬
den — Ein Gang durch die riesigen , in 3 Etagen ein-
getheilten Waarenlager führt uns on ungeheueren Mengen
von Landesprodukten und Colouialwaaren aller Art vorbei;
Transmissionsaufzüge vermitteln den Verkehr vom Keller
bis zum obersten Stock Zwei Maschinen , von denen die
eine flache Kaffeebohnen von Perlbohnen , die andere etwa
im Kaffee enthaltene Steinchen ausscheidet , erregten lebhaf¬
tes Interesse ; ebenso die Abtheilung , in welcher Kaffee-
Rösterei , Feigenkaffeefabrikation rc. betrieben wird . Die
Gewürzmühle mit Braunmehlfabrikation ist ebenfalls nach
neuestem bewährtem System eingerichtet.

Ein neues größeres Bild bietet die Malzkaffee -Fabrik¬
anlage : 48 Maschinen dienen zum Rösten des Malzes
und Präpariren desselben mit Bohnenkaffee -Dämpfen.
500 Centner Malz können in einem Tag sertiggestellt
werden . Die Feuerungen der Röstmaschiuen geschieht mit
Dawson - Gas , welches in eigener Fabrik (mit vier Gene¬
ratoren ) hergestellt wird . Dieses Gas dient auch zur
Speisung der drei Gasmotoren , wovon der eine, der
größte bis jetzt in Deutz hergestellte , 60 8 . k , die üb¬
rigen 25 und 2 8 . ? . leisten . — Eine originelle Kühl¬
maschine mit Bergwerks -Ventilator , von der Fabrik sebst
mit entsprechenden Verbesserungen versehen, leistet wirklich
Großartiges — selbst 20 bis 30 Centner auf einmal in
den betreffenden Raum gebracht , find in einer Minute
abgekühlt , Der fertige Malzkaffee , ebenso die leeren Kisten
(von diesen fabrizirt die Fabrik täglich 300 — 400 selbst)
werden auf mechanischemWege in den hohen luftigen Pack¬
saal befördert , woselbst Hunderte von fleißigen Händen die
Packete Herstellen, Kisten packen rc.

Der Weg führte uns an den Bureaux und an einem
chemischen Laboratorium — das zur Untersuchung des
Malzes und von Colonialwaaren , Gewürzen rc . dient —
vorbei in einen Probirsaal , woselbst Herr Cammerzicn-
rath Bronzier in kurzen Worten zu einer Probe der in
großer Anzahl bereit stehenden Taffen Kaffee einlud;
während derselben wies er darmf hin , daß geröstetes
Getreide bekanntlich schon vor Import der Kaffeebohne
eine beträchtliche Rolle spielte und daß allen Anzeichen
nach nunmehr Malz wieder an die Reihe komme ; drß-
halb habe die Firma Kathreiner , angeregt durch den be¬
kannten Pfarrer Kneipp , die Fabrikation ausgenommen,
und zwar mit gutem Erfolge , wie die Anlage und der
Betrieb beweise. Der Artikel habe in Deutschland , Oester¬
reich, Schweiz , Holland , Belgien , Frankreich Eingang ge¬
funden . — Mit Malzkaffee befreundet sich das Publikum
im Allgemeinen sehr gerne, aber viele wollen dm von Ci-
chorie her gewohnten bitteren Geschmack. Dieser Umstand
hat der Firma Kathreiner Anlaß zu neuen Versuchen ge¬
geben. Die Resultate liegen hier in Gestalt des Patent¬
kaffees vor . der mit Geschmack von Bohnen hergestellt ist.
Commerzienrath Brougier gab über die Fabrikationsme¬
thode nähere eingehende Erklärungen und zwar über die
Art der Präparation , Erzeugung des ausgesprochenen Kaffee¬
geschmacks rc . Infolge einfacherer Herstellungsweise stelle
sich diese Waare sehr billig nnd sei daher ganz besonders
für Massenkonsum geeignet.

Es war nur leicht bekleidet — im Nachthemdchen
— wie es der wahnsinnige Vater aus de« Betten ge¬
rissen hatte . Der kühle Nachtwind macht « eS frieren
und der Doctor schlug seinen Rock um daS Kind.

Drüben flogen die Thüren auf ; im reichten Nacht»
grwande , mit aufgelöstem Haar , den Ausdruck der
tödilichsten Angst auf dem Antlitz stand Gräfin Fran¬
ziska da , hinter ihr das erschrockene Kammermädchen
mit Licht.

Der Doctor ging mit dem Kinde aus sie zu.
Schöner als je erschien sie ihm in diesem Augenblicke.

Heiß stieg es ihm zu Herzen und in den Schläfen
pochte das warme Blut.

„ Hier , Frau Gräfin — ich darf Ihnen den Liebling
wieder zurückgeben .

'

Da schwand alle Angst aus ihrem Gesichte ; Helle
Freude überstrahlte es.

„ Doctor ! Doctor !" rief sie dankend . Dann aber
drückte sie das Kind an ihre Brust und im Schluchzen
erstickte die Stimme . — „ Kurt , Kurt ! O , du mein
Liebling , mein Alles ! "

Ohne ein weiteres Wort trat Bronnig zurück.
Die Kammerzofe näherte sich ihm.
„ Bringen Sie die Gräfin zur Ruhe, "

sagte er „ die kalte
Nachtluft könnte ihr schaden . Nach dem Grafen will ich
selbst sehen. Lassen Sie deßhalb keine Sorge auskommen,"

Neueste Nachrichte « .
'

Berlin, 12 . November . Der Kreuzer „ Habicht"
ist heute in Plymouth eingetroffen und beabsichtigt am
15 . Nov . die Heimreise fortzusetzen,' Wien. 13 . Nov . Der Großfürst -Thronfolger
legte Vormittags einen Kranz am Sarge deS Kron¬
prinzen Rudolf nieder und stattete dem Kaiser einen
Besuch ab . Derselbe erwiederte den Besuch und ge¬
leitete den Großfürsten auch in die Gemächer der
Kaiserin . Der Großfürst wurde überall von dem
Publikum sympathisch begrüßt.' Paris, 12 . November . Den Zeitungen ist
eine Notiz zugestellt worden , in welcher betonnt wird,
daß die Meldung der Blätter , betreffend die Erschie¬
ßung von vier Europäern in Dahome mit Vorsicht
aufzunehmen sei . Das Marineministermm habe keine
hierauf bezügliche Nachricht erhalten.' Paris, 13 . Nov . Präsident Carvot und die
Großfürsten Wladimir und Alexis begaben sich heute
Vormittag zur Jagd nach Rambouillet und kehrten
Nachmittags zurück.' Nach einer Meldung aus Lissabon wäre es wahr¬
scheinlich , daß eine Umgestaltung des Ministeriums
durch Aufnahme mehrerer conservative Mitglieder noch
vor den Cortes stattfindet . Die Minister für Marine,
Colonien und Krieg würden ihr Portefeuilles abgeben.' Der „ Figaro " spricht von den dem König von
Dahomey aufzulegenden Friedensbedingungen und be¬
zeichnet als solche den Verzicht Dahömey 's auf fein
bisheriges Küstengebiet , die Einsetzung französischer
Residenten in Abomey und Kana , sowie die Besetzung
dieser Orte m >t französischen Garnisonen , die Herstellung
emer Heeresstraße von der Küste nach dem Innern
und endlich Abschaffung der Menschenopfer.

' London, 13 . Nov . Heute fand « uf dem
Trafalgar Square zur Erinnerung an den 13 . Nov.
1887 eine große socialistische Manifestation statt , an
weicher sich gegen 50000 dem Arbeiterstande ange-
hörige Personen betheiligten . Zahlreiche röche Fahnen
wurden entfaltet . Mehrere Musikcorps spielten die
Marsaillaise . In den Ansprachen , die sämmtkich einen
gemäßigten Charakter trugen , wurden die Anwesenden
ermahnt , sich jeder Gewattthärigkeit zu enthalten . In
einer Resolution wird an die Regierung die Auffor¬
derung gerichtet , im Interesse der Arbeitslosen öffent¬
liche Arbeiten in Angriff nehmen zu lasten . Störungen
der Ordnung fanden uicht statt.'

London, 14 . Nov . Der französische Damp¬
fer „ Taurus "

, ein anderer Bericht sagt „ Tabor "
, nach

der Donau bestimmt , war in Eollisioit Mit Veit Leich-
terfahrzcugen „ Irene " und „ Carlo " in der Nähe von
Ismail . Die „ Irene " ist gesunken . Mehrere Per¬
sonen von der Mannschaft derselben verloren ihr Leben,
von den Geretteten wurden einige schwer verletzt . Der
„ Carlo " wurde sehr stark beschädigt . Der Dampfer
„ Taurus " gerieth schwer an Grund und sitzt noch fest.'

Washington, 12 . Nov . Die Regierung der
Vereinigten Staaten beschloß , den zweitausend Einwan¬
derer tragenden Norddeutschen Lloyddampfer „ Weimar"
in der Nähe des Cap Charles einer zwanzigtägigen
Quarantäne zu unterwerfen , obgleich keine Krankheit an
Bord herrscht . Der Zweck der Regierung ist, festzustellen,
ob sie Recht habe , unter den jetzigen Bedingungen die
Einwanderung zu beschränken . Alle Schiffe mit Ein«
Wanderern werden vieler Maßregel unterworfen.

Wasserstau - der Weser an - er grvHen Krücke.
Bremen , 12 . Nov . , Morgens 8 Uhr , 1,49 w . unter Rull.

Er ging davon , nicht ohne noch einen kurzen , warmen
Blick nach der Gräfin zu senden , die , Thränen der
Freude und auch des Schmerzes über ihren Liebling
weinend , noch immer auf derselben Stelle stand.

Im Zimmer des Grafen Waldemar hatte sich in¬
dessen der letzte Akt eines schmerzbewegten , tief un¬
glücklichen Lebens abgespielt.

Aus einem großen Löwenfell am Beit , das er nicht
mehr erreichen konnte , lag schwer röchelnd Graf Walde¬
mar . Sein Haupt ruhte im Schoß Friedrichs , der
ihm zn Häupten kniete . Es war der Kampf eines
Sterbenden.

Langsam verglasten die weitgeöffneten Augen des
einstmals so flotten Husarenofficiers . Das Röcheln
ward leiser und hörte dann ganz auf.

Nur einmal noch flog die geballte Faust des Grafen
in die Lust , als wolle er das Gespenst zerschmettern,
das ihn und alle Felsberg zu Boden warf . Aber der
Tod brach ihm die Kraft — er unterlag wie alle vor ihm.

Friedrich drückte seinem Herrn die Augen zu . Eine
Thräne fiel aus seinem Auge . Sein Antlitz ward
wieder so starr wie ehedem.

„ Wieder ein Felsberg ! " murmelte er . „ So sterben
sie alle — alle ! "

Eine lange Pause entstand.
(Fortsetzung folgt .)



Diejenigen , welche sich für dieChaussi-
rung her Wegstrecke vom „ Timpen " bis
zum letzten Hause in Deichstücken und
für die Chausstrung der „neuen Hellmer"
interessiren, werden hierdurch aufgefordert,
sicham

Sonnabend , den 10. d. Mts,
Nachmittags 5 Uhr,

in Hauerken ' s Wirthshause in Elsfleth
einzufinden. — Kostenanschläge liegen vor.

Amt Elsfleth , 1892 , November 9.
Huchting.

Veste
Hansha ltnngskohlen
empfehlen zu billigsten Preisen , frei in 's
Haus geliefert.

4) . «L < <».

I WMiWnm I
aller Systeme werden ausgezeichnel
reparirt unter Garantie bei

G . LO . Wempe , Uhrmacher.

Die Amtsoerbandseasfe- Rechnung pro
1891/92 nebst Nevisionsbemerkungen und
deren Beantwortung liegt bei den Mit¬
gliedern des Amtsvorstandes:
1 . Bürgermeister Kanzelmeyer zu Elsfleth,

vom 12 . bis 16 . November d . I . ,
2 . Gemeindevorsteher Wenke zu Betting¬

bühren , vom 18 . bis 22 . Nov . d . I . ,
3 . HausmannI . H . A. Rowehl zu Barde¬

wisch , vom 26 . bis 30 . Nov . d . I . ,
4 . Gemeindevorsteher Wedeweyer zu Gro¬

ßenmeer, vom 4 . bis 8 . December d . I.
zur Einsicht der Betheiligten aus.

Etwaige Einwendungen gegen die Rech¬
nung sind vor dem 12 . December d . I.
bei dem Unterzeichneten Amtsvorstande
schriftlich einznbringen.

Elsfleth , 1892 , November 4.
Amtsvorstand.

Huchting.

Empfehle zu sedem Mittwoch

frische Seefische.
Vorherige Bestellung erwünscht.

fk»I8l88 8p8i88-v8l.
In bekannter blute

smpüelrlt ckls ^ potbeke in DIsüetb.
Gesucht.

Auf Mai oder früher für Rotterdam
ein accurates , zuverlässiges Mäd¬
chen von 17 bis 18 Jahren gegen guten
Lohn bei freier Reise.

Anmeldungen in diesen Tagen.
Frau Ions VLoelr.

Aus vielseitigen Wunsch wird Unter¬
zeichneier am

Dienstag , den 15 . November,
Abends 7 >/2 Uhr,

im Hotel „ lk1ir8t
seinen im Club gehaltenen

ErpttimeiM-VirtW
über:

Die Wacterien als Krankheitserreger
wiederholen.

Karten im Vorverkauf ä 60 H sind bei
Herren Ed . Fleck und Hauerken zu haben.

Cassenpreis 75 s,.
Um gütigen Besuch bittetH.

Zu kaufen gesucht.
Einen alten schweren Kochherd.

Alle Sorte« Mnderdiirme,
empfiehlt l > .

Deichstraße 24.M Wiederverkäufernhoher
Rabatt.

Holländische Uollherirrge,
empfiehlt Ab . voir Hül8 «I>I«r.

Französische Birnen,
empfiehlt A . von Hütschler. LIsUvtlivs

Kki8g8k- ^ ! V8k8 i8.
Der Verein feiert sein diesjähriges

Stiftungsfest am
Sonntag, den 20 . Monde.

durch einen

ffNIII-DM"
im Vereinslocale (H . Iansse n),

wozu auch Nichtmitglieder gegen ein Entree
von 25 K> Zutritt haben.

Tanz - Abonnement : Mitglieder 1
Nichtmitglieder 2 -/A

Zur regen Betheiligung ladet freund-
lichst ein

a »8

empfiehlt A von Hütschler.
Feinste Margarine -Butter und

feinstes Schmalz , empfiehlt
AI. v « i» llÄt8 «I»1er.

Soeben angekommen:I l»I»«
sNNLVrilL. 1 >I 8ttI' Il),

per Dutzend 1,50 -/A , 100 Stück 11
1 . lüsil.

Kisch gkläilchertk
-» Pfd . 80 Pf. und1 Mk -,

sind fortwährend zu haben bei
V . H «I»8«.

Reparaturen
an Taschen- , Wand-, Stand - u . Spiel-
Uhren , Gold - , Silber - und unächten
Schmucksachen sauber, rasch und billig.

<4 . D Uhrmacher.

Angek . u. abgeg . Schiffe.
Dover , 14 . Nov . passtrt von

Hanna Heye . Warns Pensacola

" n -»v«'
M 'E«
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Vorläufige Anzeige.
Endesunterzeichneter bringt hiermit einem geehrten Publikum von Elsfleth und

Umgegend die ergebene Mittheilung , daß ab Ende dieser Woche, aus der Durch¬
reise nach Verden , ein Gastspielcyclus von 12 Vorstellungen stattfindet , im Theater-
locale der Frau Griepenkerl. — Indem ich mein Unternehmen bestens
empfehle, sei erwähnt , daß ich mit einem tüchtig eingespielten Ensemble von 16
Personen hier eintresfe und in Bühnen - Ausstattung wie Garderobe das Möglichste
an Eleganz leiste . Das Repertoir besteht aus Classikern, modernes Schauspich
sowie Lustspiel-Novitäten und Gesangsstücke. Unter Anderm wird Folgendes aufge¬
führt : „ Großstadtluft" ( Lustspiel) , „Die berühmte Iran "

( Lustspiel) , „ Grient,
reife" (Schwank) , „Die Khre" (Schauspiel) , „Satisfaktion " (Seitenstück zur
Ehre) , „Der Kerrgottschniher von Gberammergan"

(Gesangsstück aus de«
bayerischen Alpenlande) , „Don ßäsar " (Original) , „ Inspector Wrästg" (Volks¬
stück) , „ Jaust " (Tragödie von Göthe) , „ Die goldene Spinne "

(Schwank) , „Der
Bibliothekar " (Lustspiel ) rc . rc.

In den nächsten Tagen wird die Abonnementsliste circuliren und lade ich
hiermit ganz ergebenst zu recht zahlreicher Betheiligung ein.

Abonnementspreis : Sperrsiß (nummerirt ) pro Dutzend 12 Mk . , pro halbes
Dutzend 6 Mk . 50 Pf . Erster Platz (nicht nummerirt ) pro Dutzend 8 Mk . , pro
halbes Dutzend 4 Mk . 50 Pf.

Cafjenpreis pro Abend : Sperrsitz 1 Mk . 50 Pf . Erster Platz 1 Mk.
Gallerte 50 Pf.

Hochachtungsvoll ergebenst
MLIlielmLl6MS.nn,

subventioniner Director des Greifswalder Stadttheaters,
_ z . Z . in Varel.

Nan biete äem Olüoke äie Lauä!
Mark

als Hauptgewinn im günstigen Falle bietet die Hamburger große Geld-
Verloosung , welche vom Staate genehmigt und garantirt ist.

Die vorteilhafte Ein¬
richtung des neuen Planes
ist derart , daß im Laufe
von wenigen Monaten
durch 7 Claffen von 100000
Loosen 50 200 Gewinne

>m Gesammtbetrage von

>9 333 003 Nk.
zur sicheren Entscheidung

, kommen , darunter befinden
sich Haupttreffer von event.

MMR.
speciell aber

vom

1 ä 300 000
I ä 200 000
1 ä 100 000
1 ä 75 000
1 a 70 000

. 1 a 65 000
2 a 60 000
1 a 55 000
I a 50 000
l a 40 000
1 a 30 000
8 a 15 000

26 a 10 000
56 a 5 000

106 L 3 000
203 a 2 000

6 a 1 500
606 a 1 000

1 060 a 500
30 930 a 148

17 188 a Mark 300,
200 , 150, 127, 100,

94, 67, 40, 20.

Von den hierneben verzeichneten Gewinnen gelangen in 1 - Classe
2000 im Gesammtbetrage von Mk . 117 000 zur Berloosung.

Der Haupttreffer 1 . Classe beträgt Mk . 50 000 und steigert sich in
2 . auf Mk . 55 000 , Z. Mk . 60 000 , 4 . Mk . 65 000 , 5 . Mk . 70 000,
6 . Mk . 75 000 , in 7 . aber auf event . Mk . 500 000 , spec. Mk . 300 000,8
200 000 rc.

Die Gewinnziehungen sind planmäßig amtlich testgestellt.
Zur nächsten Gcwinnziehung erster Classe dieser großen

Staate garantirten Geldverloosung kostet
1 ganzes Original -Loos Mk . 6,
1 halbes » „ 3,
1 viertel « ,, 1,50.

Unserer Firma ist seitens des Hohen Großherzogl . Oldenburg.
Staatsmiuisteriums die Loncession zum Verkauf dieser Original -Loose
im Großhcrzogthum Oldenburg ertheilt worden und werden alle Aus¬

träge , welche direct an uns gerichtet sind , sofort gegen Einsendung
oder Nachnahme des Betrages mit der größten Sorgfalt ausgestihrt
wie Jedermann von uns die mit dem Stadtwappen versehenen
Original - Loose selbst in Händen erhält.

Den Bestellungen werden die erforderlichen amtlichen Pläne gratis

beigefügt , aus welchen sowohl die Eintheuung der Gewinne auf die

verschiedenen Classmziehungen , als auch die betreffenden Einlagebeträge
zu ersehen sind , und senden wir nach jeder Ziehung unseren Inte¬

ressenten unaufgefordert amtliche Listen.
Auf Verlangen versenden wir den amtlichen Plan franco im

Voraus zur Einsichtnahme und erklären uns ferner bereit , nicht con-
venirend , die Loose gegen Rückzahung des Betrages vor der Ziehung
zurückzunehmen.

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt planmäßig prompt unter

Staats -Garantie.
Unsere Collecte war stets vom Glücke besonders begünstigt und

haben wir unseren Interessenten oftmals die größten Treffer ausbe - L

zahlt , u . a . solche von Mark 250 000 , 100 000 , 80 000 , 60 000 ,
°

40 000 rc.
Voraussichtlich kann bei einem solchen auf der solidesten Basis ge¬

gründeten Unternehmen überall auf eine sehr rege Betheiligung mit !/

Bestimmtheit gerechnet werden , und bitten wir daher , um alle Aus¬

träge ausführen zu können , uns die Bestellungen baldigst und jeden-

salls vor dem 30 . November d . I . zukommen zu lassen.

Ls .utMs.un A Ziluou,
Bank - und Wechselgeschäft in

» 4 HI » V « V

^ Wir danken unseren geehrten Kunden für das uns bisher ge chenkte Vertrauen , und

da unser Haus seit einer langen Reihe von Jahren überall bekannt rst, bitten wir alle Die¬

jenigen , welche sich für eine unbedingt solide Geld -Verloosung interessiren und darauf halten , das!

ihre Interessen nach jeder Richtung hin wahr genommen werden , sich nur ganz direct vertrauens¬
voll an unsere Firma Kaufmann u . Simon in Hamburg zu wenden . Wir stehen

mit keiner anderen Firma in Verbindung und haben auch keine Agenten mit dem Vertrieb der

Original - Loose aus unserer Collecte betraut , sondern wir verkehren nur direct mit unseren

werthen Kunden und dieselben genießen dadurch alle Vortheile des directen Bezugs . Alle um

zugehenden Bestellungen werden gleich registrirt und promptest effectuirt-

Theater in Elsfleth
( SU . H »N88VI »* 8

GastspielderKursaak -GheatergesellM
vom Königkiche» Wad Wemrdorf.

(5 Damen und 5 Herren .)
Donnerstag , den 17. November.

Abends 8 Uhr,
Bei besetzter Musik .

'

Das Mädel ohne!
oder Vrnder Lüderlich.

Große Gesangsposse.
Hochachtend

Lö « » Ii»r «lt

AmDonnerstag , den 17 . November,
Abends 7 Uhr,

IMl » 8I>8«ll8-Ll>e8I't
und LlnIZ-

ausgeführt von der Capelle des Olden-
burgllchen Infanterie - Regiments , unter

persönlicher Leitung des Herrn Mnsik-
directorsHüttner.

Billets im Vorverkauf ä 75 - sind bei
Herrn I . G . Ahlhor n zu haben.

Kassenpreis 1
Zu zahlreichem Besuche ladet freund-

lichst ein Nl . KIi»8t «Uv, Redaction , Druck u . Verlag von L. Zirk-


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

